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mit lauen 25 Grad geantwortet!« Helmut, nun Kollege Meyer, seines Zeichens
MathematiklehreranderBerufsschule,wolltedanichtzurückstehen:»MeinMichael





genGymnasiumsundstellvertretender Vorsitzenderdes örtlichen Philologen-Ver¬








Die Klagen über Schüler und deren Leistungsvermögen sind notorisch, wahr¬


















präsentieren. Dochbei vielen will sich der Erfolg nicht einstellen. Immermehr


























ihm lakonisch mitteilt, es reiche ihm, die grammatischen und orthographischen
RegelnderdeutschenSprache einigermaßenkonektumsetzenzukönnen,sieanläß¬
lichderFehlerkonekturaufAnfrageaufzusagen,dasseizuvielverlangt;woerdoch


































SolangesieindieSchulekamen,müssemansieuntemchten Freilichsei klar, was
drohe,wennangehendeGesellendesHandwerksaufderMeinungbestehendurften,








hteransche Werkehermeneutisch auszulegen, gar nicht hochgenug eingeschätzt
werden,zurVorbereitungaufdasMedizin-oderBetnebswirtschaftsstudiumist sie
aberwohleherzuvernachlässigen RüpelbekräftigtedasmitdemHinweisdarauf,











grappenwerdenhomogener, nicht mehrdie schwächsten Schulerbestimmendas
Lerntempo Keine Zeit geht mehrdamit verloren, mit den schwachen Schülern
immerwiederohneAussichtaufErfolgdengleichenStoffzuüben DenLernschwa-
chenwirdderentwürdigendeGangzurTafel erspart, derhämischeJux derLei¬
stungsstarkenentfällt, wenndieAhnungslosenundUnfähigensich unfreiwilligals





































einzuweisen. SiewirdAntwortenbereitstellen aufdiedrängenden FragenderPC-




ihre technischen Kenntnisse, indem sie sie bildend erweitern umdie ansonsten
unberücksichtigtbleibendenAspekte.DieSchülerwerdenimProjektnichtnurfür
























Kosten gesellschaftlicher Modernisierung und Individualisierung. »Mobilitas«










SchülerKompetenzen,die eine hoheVerwertbarkeitfür ihr späteres Berufsleben






nenSchülers mitdemspezifischenGegenstandseines Interesses liegen fruchtbare
MomenteimBildungsprozeßbislangbrachundverborgen.DasreformierteGymna¬
sium wird auch Angebote für einzelne Schüler und Schülerinnen zulassen: Man
denke nur an die verbreitete Neigung zur Philatelie, Aktivitäten im Tierschutz,




Bundesbahnverschönern, sondern könnte seine künstlerischen Aktivitäten in den
DienstderSchulestellen, wennzurPraxis auchdieTheorie geboten würde. Die
Schule wirdindiesenFällendieSchülerauffordern,infreienAngebotenMitschüler
überihreTätigkeitenzuinformieren,durchAusstellungen,TagungenoderBerichte.












































Schülerin: Ach, entschuldigen Sie, HerrSchmidt, hätten Sie gerademaletwas
Zeit?IchmöchtemichnämlichausdemDeutsch-Kursabmelden.
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anbieten dürften? Warameigentlich nicht? Wennich michan die Gesprächeim
Lehrerzimmererinnere:












fähigen SchülernundLehrernentsteht, ein KlimaderOffenheit, Toleranz,Kultur
undWissenschaft.Rüpelweißschon,waserselbstanbietenwird,einDauerprojekt
mitdemTitel:»Einmischen-lernendurchReformpetitionen«.
